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Zeitbilder
Das alte gemütliche Oesterreich

Fortwurstelnd seit ewigen Zeiten

Ulill selbstbestimmend und föderativ

Ein neues liest sieb bereiten.

natürlich setzt es dabei voraus
Selbstironisierend im Grimmen

Dass dann der Uölkerbund aucb erlaubt,
Den Völkern das S el bs t b esti m m en.

flUdeiitscbland, als ultima ratio, fängt
Sieb völkisch an zu regieren:
Denn wenn es dabei auch nichts gewinnt,
So bat es aucb nichts zu verlieren.

natürlich bütet's sieb vorderband,
Das Kind zu verschütten im Bade:

Denn hält die Westfront, so wäre es doch

Jim 6nd' um den Fortschritt noch schade.

La grande Nation will offiziell
Uon. Seelengrösse nichts hören:
Zuerst muss Deutschland verwüstet sein,

Dann kann man ibm Frieden gewähren.

natürlich, Le Tigre bat Blut geleckt,

Und ist er erst drin in Berlin,
Dann gibt er das Selbstbestimmungsrecbt
Docb nur im ententiseben Sinn.

Und selbst im Cande Relvetia
Ist sehr die Cage beut' kritisch.

s ist sogar Rerr Platten zu zahm

Den Ceuten - die jungpolitiseb.
IDan übt sieb im Bolcbewicken sebr,

Generalprobt diverse Revolten:

Der Oltner Sowiet den Bundesrat stürzt,

3ungburscben den Sowiet von Ölten.
Särner Zflfj

(Eigenes Srahtnet)
Montmartre. Samit Sriede auf

Grden roerde und an den 2ïïenfchen ein

Wohlgefallen pour toujours, fchlägt ßeroe
oor, Seutfchland auf den Gandkarten aus-
3uradieren, die Seoölkerung fchroar3 an3u-
flreichen und nach Sonkin und Madagaskar
3U oerfenden, foroie die ßohen3ollem dem

3oologifcken ©arten in Saris ein3uoerleiben.

Petersburg. 3n Srandftifterkreifen
oerlautet. Genin gedenke 3ugunften 2<üngs
ab3udanken.

Sern. Sie Ôurcht, die oon ihren
223ahlkreifen desaoouierten Süationalräte
könnten am Gnde ihre Mandate niederlegen,

fcheint glücklicherroeife unbegründet
3u fein, öie roerden dem Gande erhalten
bleiben.

S r a g. Ser Seterinärprofeffor Sr.
2<loak'marfch hat herausgefunden, dafe mit
2iusnahme der Senegalneger fämtliche 2<ul-
turoölker oon den Sfchechofchloroaggen und
Schlaroinern abftammen.

>iumphgebrül1 1

Sindar roar ein alter ©rieche:
2Iicht an 2lmor und an Sfrjche
2Iahm er fich ein Seifpiel nein,
2ïïars allein nur dürft' es fein.

2ïïars. der 3roar der ©ott des Krieges,
2lber darum nicht des Sieges,
Ser mit ßeim und Schild und Speer,
28ie es Sitte bei dem ßeer.

SKaum oerfebte 2Kars die 2Sunden,
So half ipindar fchon gefunden
Öür die Geier einen SKIang,
So man nennt: Sriumphgefang!
ßei 11 ßeil! ßei 11 Sie Sruppen rücken
2T.it den routentbrannten Slicken
3n das Öeindesland nun oor
Sindar fingt den Siegeschor.
Städte liegen fchon in Srümmern
Schroeroerroundet hört man roimmern
ßeldenkämpfer, nah' dem Sod
Sindar fingt oon Morgenrot.
Slut'ge Tiebeldünfte fteigen
2luf in fchauerlichen Zeigen,
Schrecklich bricht die 3ïacht herein

Sindar fingt oon Sonnenfchein.
Surchtbar naht der 2Beltenrichter!
Soch der Sänger und der Sichter
Mifcht in roilden Sodesfchrei
Siegeslieder frifch, fromm, frei.

ßurra! ßoch! So ift das Ceben;
Giner mu| fein 2llles geben,
Sajj der 2lndere darob
Sindars Sang erhält als Cob.

2Jrme Menfchheit! Su fteigfi nieder,
2Jber frohe Siegeslieder
©eben einen fälfchen Son.
Soter! 2Sas hafl du daoon?

2Tur das friedlich reine Ceben
2<ann der Grde ©lück uns geben;
Ôehlt uns diefer fchöne 2<lang,
Sf«if ich auf Sriumphgefang.

Sraugott Clnoerftand

Sriefkaften der Redaktion
junger Politifer. 2Tun ift es

ghnen auch roieder nicht recht,
dafj der Propos angenommen
roorden Ift. Sabei denken Gie.
roie leider die meiften Ohrer
erfahrenem und altem Kollegen,
nur an die ©egenroart, anftatt
an die Sukunft. 28ir roerden
fchon in 3ehn gahren glücklich
darüber fein, dafj der Sroporç
auch für die Sationalratsroahlen
eingeführt ift; denn bis dahin

roird die So3ialdemokratle oorausfichtllch die aus-
fchlaggebende TJTehrheitspartei fein. Sur der Sropor3
fichert uns Bürgerlichen alsdann eine geroiffe 21n3ahl
oon Slhen, die uns andernfalls gan3 ficher oorenthalten

roürden; denn fo roeit man bisher fehen kann.

gibt die fo3ia1demokratifche Partei freiroillig keinen
ihrer Slhe her, roenn fie auch nur entfernt daran
glaubt, Ihn in der 28ahlkampagne behaupten 3U können.
So aber bleibt uns für die Sukunft immer ein
geroiffer Ginflufj garantiert. Natürlich ifl nicht ausge-
fchloffen, dafj die So3ialiften eines Soges bereuen
roerden, dafj fie felber dem Sropor3 3um Sieg oer-
holfen haben. Gs roird fich aber kaum mit den
53rin3ipien einer Partei oerlragen, daf) fie fpäter den
53ropor3, um den fie [Jah^ehnte gekämpft hat, roird
fallen laffen oder gar felber abfehaffen roollen, roenn
roir auch nicht behaupten roollen, daf), roenn es fein
müfjte, nicht auch dafür ©runde gefunden roiirden.
Sie roiffen ja, daf) der erfte ©rundfat) in der 5parlei-
politik der ift, für alles, roas man tut, eine roohl-
klingende Begründung 3U finden. Ser 3roeile befteht
alsdann darin, diefe Begründung feinen Parteifreunden
fo lange ein3Utrichtern, bis fie unentroegt und unbe-
fehen darauf fchroören. ©rufj!

»5. in %evne$. Sie fchreiben ; Srohdem in unferer
©emeinde kein einiger 2ir3t ift, greift die ©rippe
immer roeiter um fich, 2Sie follen roir das
oerftehen? gft das nun eine Spihe gegen den llerçte-
3uftand oder ein Sorrourf gegen die ©rippe?

£. 2. in 6. 2Sir follen dafür eintreten, daf) die
Sriedensoerhandlungen in der Schroei3 ftaltfinden?
21ber, aber Grftens roürde fich niemand finden, der
uns ernft 3U nehmen geneigt roäre; 3roeitens roürden
roir das tatfäehlich nicht ernft nehmen und drittens
find roir der Sleinung, daf) roir uns' gerade in diefer
ßinficht nicht oordrärtgeln follten. Senken Sie doch,
oon roieoielen 2iugen roir beobachtet roürden. (Sin
jeder Sefucher roürde fich bemühen, die oielgerühmten
23orteile der älteften Semokratie Guropas kennen 3U
lernen, ünd roas roürde er finden? ©eroifj keine
Sorfeile, aber eine SIenge Sehler. 2llle jene grofjen
Stangel, mit denen roir heute uns allein und unfer
uns befchäftigen, roürden ©emeingut der Slenfchheit
roerden. Clnd roer roeifj? roenn man fo haar-
fcharf fehen könnte, roie es eigentlich bei uns um die
Semokratie ftünde oielleicht überlegten es jlch
die Sölker nochmals um ein gahrhundert, ehe fie
die aligemeine Semokratifierung durchführten. Ctnd
das kann doch, fo gut roir Sie kennen, gan3 geroifj
nicht ghre Sbficht fein. Sarum alfo: Bände roeg!

Saljbamffer. in fiütid) 1. Pfui Seufel, fchämen
Sie fich! 2Segen den 20 Wappen, die Sie befien-
falls im Slonat fparen, hätten Sie es roahrhaffig
nicht nötig gehabt, auch noch unter die ßamfter 3U
gehen.

©. <&. in 3- 3a. fehen Sie, das haben roir uns
früher auch fchon gefragt: S5as roerden die 30hl-
reichen 23alutafchieber machen, roenn ihnen einmal
durch den roieder geregelten Setrieb des Staats-
roefens das ßandroerk gelegt ift? Seitdem roir aber
einmal gefehen haben, roie einer oon diefen Derlen
in einer Seitengaffe der Sahnhofftrafje einem andern
ohne Irgendroelche Sufregung ein Sündel Saufender-
noten überreicht hat, ftehen roir um diefes ©efindel
keine 2iengfte mehr aus. Gs roird nämlich nach roie
oor oom Sriege leben. Sun deuten Sie diefen
orakelhaften Spruch fo lange, bis Sie gefunden haben,
dafj er doch richtig ift. 2Benn man nämlich am
SKriege genug oerdient hat. dürfte e9 ein leichtes fein,
auch nachher oon ihm 3U leben.

f\. in R. Seften Sank! 2Sir fehen aus ghrer
Ginfendung, dafj unfere braoen Soldaten den STut
nicht oerlieren, auch roenn man noch fo oiele Opfer
oon ihnen fordert. Suchen Sie den ßinterländler",
der über feinen STangel an Sett nicht fchimpft,
fondern SSitje macht. Sie finden ihn nicht; denn erftens
hat diefe Sorte oon Slenfchen höchftens Salent 3um
ßamflern, nicht aber 3um ßumor. tind 3roeitens geht
es gerade diefen ßerren auch heute noch aufjeror-
dentlich gut.

f). 3- in fla- ®'e fl"0" roenigftens konfequent.
Sie fchreiben, die 2introort SÖHfons habe Sie derart
enttäufcht und empört, dafj Sie keine 2Borte finden.
2Sir find hier gä^lich anderer Sleinung. Sicht in
Se3ug auf SQilfon, fondern auf Sie, indem roir uns
nämlich nicht recht oorflellen können, roie man, roenn
man keine 2Sorte fände, einen oierfeitigen Srief an
uns fchreiben könnte.

Redaktion: Paul fïltbecr. Selephon ßottingen 3175

3>ruck und Serlag : Jean $ütia), Slonaflrafje 5
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Champagne Stru

Aeitbiläer
vas alte gemüiiiche Oesterreich

Tortwurstelnä seit ewigen leiten
Aill selbstbestimmenä unä töäeraliv
Cin neues Nest sich bereiten.

Natürlich seM es äabei voraus
5elbstironisierenä im Lrimmen

vass ciann äer llölkerbunä auch erlaubt,
Den Völkern äss 5 ei bstb esti m m en.

Mäeutschlanä. als ultima râtio, fängt
8ich völkisch an ?u regieren:
Venn wenn es äabei auch nichts gewinn«,
80 kat es auch nichts ?u verlieren.

Natürlich kütet's sich voräerkanä,
Das I^inä ?u verschütten im kaäe:
Denn bält äie Äesttront, so wäre es äoch

Ilm Cnä' um äen Fortschritt noch schaäe.

I^-z Arsnäe I^gtion will otlixieil
llon. 8eelengrösse nichts kören:
Zuerst muss veutscklanä verwüstet sein,

Dann ksnn man ikm ?rieäen gewäkren.

Natürlich, L.e Ii Are kat Klüt geleckt,

llnä ist er erst ärin in kerlin,
vann gibt er äss 8elbstbes>immungsrecht

voch nur im ententischen Zinn.

llnà selbst im Lanäe belvetia
Ist sekr äie Lage keut' kritisch.
Cs ist sogar Herr platten ?u 2skm

ven Leuten - äie jungpolitisch.
Man übt sich im öolcheuiicken sekr,

iZeneralprobt äiverse Revolten:

ver Oltner 8ou>iet äen kunäesrat stürzt,

Zungburschen äen 8ou>iet von VI ten.
DSrner Büß

Eigenes Draklnetz
Montmartre. Damit sriecle ous

Erden werde und an den Menschen ein

Woblgesallen pour toujours, schlägt Kervê
vor. Deutschland aus den Landkarten
auszuradieren, die Bevölkerung schwarz
anzustreichen und nach Tonkin unä Maäagoskar
zu versenäen. sowie äie Kokenzollern äem

zoologischen Garten in Paris einzuverleiben.
Petersburg. In Brandstisterkreisen

verlautet. Lenin gedenke zugunsten Nüngs
abzudanken.

Bern. Die Surcht. die von ikren
Wakikreisen desavouierten Nationalräte
könnten am Enäe ikre Mandate nieäer-
legen, scheint glücklicherweise unbegründet
zu sein. Sie werden dem Lande erbalten
bleiben.

Prag. Der Beterinärprosessor Dr.
NIoak'marsch kat kerausgesunäen. äaß mit
Ausnakme äer Senegalneger sämtliche
Kulturvölker von äen Tschechoscklowaggen unä
Schlawinern abstammen.

>iumpkgedrMI 1

Pinäar war ein alter Grieche:
Nicht an Amor unä an Psycke
Nabm er sich ein Beispiel nein.
Mars allein nur äurst' es sein.

Mars, der Zwar der Gott des Nrieges.
Aber darum nicht des Sieges.
Der mit Keim und Schild und Speer.
Wie es Sitte bei äem Keer.

Naum oersetzte Mars die Wunden,
So batt' Pindar schon gefunden
Tür äie Leier einen NIang.
So man nennt: Triumpkgesangl
Kei II Keil! Kei Ii Die Truppen rücken
Mit äen wutentbrannten Blicken
In äas Äemdesiand nun vor
Pindar singt den Siegeschor.
Städte liegen schon in Trümmern
Schwerverwundet kört man wimmern
Keidenkämpser. nak' dem Tod
Pindor singt von Morgenrot.
Blut'ge Nebeldünste steigen
Aus in schauerlichen Neigen,
Schrecklich bricht die Nacht berein

Pindar singt von Sonnenschein.
Äurchtbar nabt der Weitenrichter l
Doch der Sänger und der Dichter
Mischt in wilden Todesschrei
Siegeslieder srisck. fromm, srei.

Kurra l Kochl So ist das Leben:
Einer muß sein Alles geben.
Daß der Andere daroo
Pindors Sang erkält als Lob.

Arme Menschbeitl Du steigst nieder.
Aber srobe Siegeslieder
Geben einen falschen Ton.
Toter! Was kast du davon?

Nur das friedlich reine Leben
Nann der Eräe Glück uns geben:
Aeblt uns äieser schöne NIang.
Pseis' ich aus Triumpbgesong.

Trougotl Unverstand

Briefkasten cler Redaktion
Junger Politiker. Nun Ist es

Iknen auck wieäer nickt reckt.
äak äer Proporz angenommen
woräen ifl. Dabei äenken Sie.
wie leiäer äie meisten Ikrer er-
sokrenern unä ältern Rollegen.
nur an äle Gegenwart, anstatt
an äle 5Zukunft. Wir weräen
sckon in zekn Iakren glücklick
äarüber sein, äasz äer Proporz
aucb sllr äie Nationairalswaklen
eingefükrt Ist: äenn bis äakln

wlrä äie Sozlaläemokratie voraussicktück äie aus-
scklaggebenäs Mekrkeitsparie! sein. Nur äer Proporz
sickert uns Bürgerbcken alsäann eine gewisse Anzakl
von Sihen, äie uns anäernsalls ganz sicker vorent-
kalten würäen: äenn so weit man bisker seken kann.

gibt äie soziaiäemokraiiscke Parte! freiwillig keinen
ikrer Sitze ker, wenn fle auck nur entfernt äaran
glaubt, ikn in äer Waklkompagne bebaupten zu können.
So ober bleibt uns für äle Zukunft immer ein
gewisser Einfluß garantiert. Natüriick Ist nickt ausge-
scklossen, äasz äie Sozialisten eines Tages bereuen
weräen, äaß fle selber äem Proporz zum Sieg ver-
Kaisen kaben. Es wlrä sicb aber kaum mit äen
Prinzipien einer Partei veriragen. äaß fle später äen
Proporz, um äen fle Iakrzeknte gekämpft kat, wlrä
fallen lassen oäer gar seider adscbassen wollen, wenn
wir auck nickt bekauplen wollen, äah, wenn es sein
müßte, nickt auck äasür Grünäe gesunäen würäen.
Sie wissen ja. äaß äer erste Grunäsatz in äer Parteipolitik

äer Ist, für alles, was man tut. eine wokl-
klingenäe Begrünäung zu sinäen. Der zweite bestekt
alsäann äarin, äiese Begrünäung seinen Partelfreunäen
so lange einzutrlcktern, bis fle unentwegt unä unbe-
seken äarauf sckwören. Gruß!

G. in Zernez. Sie sckreiben : Trohäem In unserer
Gemeinäe kein einziger Arzl ist. greift äie Grippe
Immer welter um sick, Wie sollen wir äas ver-
steken? Ist äas nun eine Spihe gegen äen Äerzle-
zustanä oäer ein Borwurs gegen ä!e Grippe?

L. L. In S. Wir solien äasür eintreten, äaß äie
Srieäensverkonälungen in äer Sckweiz stoitflnäen?
Aber, aber Erstens würäe sick niemanä sinäen. äer
uns ernst zu nekmen geneigt wäre: zweitens würäen
wir äas tatsäckück Nicki ernst nekmen unä ärlttens
sinä wir äer Meinung, äaß wir uns' geraäe in äieser
kZInslckt nickt voräräNgeln sollten. Denken Sie äock,
von wievlelen Augen wir beobacbtet würäen. Ein
jeäer Besucner würäe sick bemüksn, äie vielgerükmlen
Vorteile äer ältesten Demokratie Europas kennen zu
lernen, clnä was würäe er stnäen? Gewiß keine
Vorteile, aber eine Menge Sekler. Alle jene großen
Mängel, mit äenen wir keute uns allein unä unter
uns desckäftigen, würäen Gemeingut äer Mensckkeit
weräen. clnä wer weiß? wenn man so kaar-
sckarf seken könnte, wie es eigentlick bei uns um äie
Demokratie stünäs vielleickl überlegten es stck
äle Völker nockmals um ein Iakrkunäert, eke fle
äie allgemeine Demokratisierung äurcksükrten. Unä
äas kann äock, so gut wir Sie kennen, ganz gewiß
nickt Ikre Absickt sein. Darum also: Känäe weg!

Salzhamsker in Zürich 1. Pfui Teufel, sckämen
Sie sick! Wegen äen 20 Rappen, äie Sie bestenfalls

im Monat sparen, Kütten Sie es wakrkafiig
nickt nötig gekabt. auck nock unter äie Karnster zu
geken.

G. G. in Z. Ia. seken Sie, äas Kaden wir uns
srllker ouck sckon gefragt! Was weräen äie
zaklreicken Valulascnieber macben, wenn iknen einmal
äurck äen wieäer geregelten Betrieb äes Staats-
wesens äas Kanäwerk gelegt ist? Seitäem wir ader
einmal geseken kaben, wie einer von äiesen Rerien
In einer Seilengasse äer Baknkofstraße einem anäern
okne Irgenäwelcke Aufregung ein Bünäei Tausenäer-
noten überrelckt kat. steken wir um äieses Eesinäei
keine Aengste mekr aus. Es wirä nämlick nack wie
vor vom Nriege leben. Nun äeuten Sie äiesen
orakelkaften Spruck so lange, bis Sie gesunäen kaben.
äaß er äock ricktig ist. Wenn man nämlick om
Nriege genug veräienl kat. äürste es ein ieicktes sein,
ouck nackker von ikm zu leben.

fl. in R. Besten Dank! Wir seken aus Ikrer
Einsenäung, äah unsere braven Soläaten äen Mut
nickt verlieren, auck wenn man nock so viele Opfer
von iknen foräert. Sucken Sie äen Kinterlänälsr",
äer über seinen Mangel an Sett nickt scklmpft. son-
äern Witze mackt. Sie stnäen ikn nickt: äenn erstens
Kot äiese Sorte von Menscken köckstens Talent zum
Kanistern, nickt ober zum Kumor. Unä zweitens gekt
es geraäe äiesen Kerren auck keute nock außeror-
äenllick gut.

h. Z. in fia. Sie sinä wenigstens konsequent.
Sie sckreiben, äie Antwort Wilsons kabe Sie äerart
enttäusckt unä empört, äah Sie keine Worte finäen.
Wir sinä kier gänzlick anäerer Meinung. Nickt In
Bezug auf Wilson, sonäern auf Sie, inäem wir uns
nämlick nickt reckt vorstellen können, wie man, wenn
man keine Warle fänäe, einen vierseitigen Brief an
uns sckreiben könnte.

Reäaktion - Paul Mtheer. Teiepkon Köttingen 2I7S
Druok uncl Verlag : ?ean Zrep, Zürich, Dlanastraß« 5
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